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COVID-19-Härtefallprogramm –  
Zugang erleichtert und Leistungen erhöht 
Die Härtefallunterstützung durch Bund und Kantone ist einmalig. Unternehmen, die wirtschaftlich 
stark von den COVID-19-Massnahmen betroffen sind, tun gut daran, Gelder zu beantragen. Wir zei-
gen auf, was dabei beachtet werden muss und wie Firmenleitungen am besten vorgehen.

Mit der COVID-19-Härtefallverordnung 
hat der Bund Ende November 2020 die 
Unterstützung von Unternehmen be-
schlossen, die wirtschaftlich besonders 
stark von der Pandemie betroffen sind. 

Aufgrund der Verschärfung der sanitari-
schen Massnahmen und dem damit ver-
bunden wirtschaftlichen Schaden, hat 
der Bund die Bedingungen für die In-
anspruchnahme von Härtefallgeld-Un-
terstützung am 13. Januar noch einmal 
deutlich gelockert und die zur Verfügung 
stehende Beitragssumme erheblich er-
höht. Neu stehen den Kantonen rund 2.5 
Milliarden Franken zur Verfügung.

Für die Umsetzung und die Auszahlung 
von Härtefallgeldern sind die Kantone zu-
ständig. Gemäss der COVID-19-Härtefall-
verordnung (Artikel 2-6) gelten aktuell fol-
gende wesentlichen Voraussetzungen: 

	� Formelle Erfordernisse: Schwei-
zer Firmensitz, vorhandene UID-Nr., 
durchschnittlicher Mindestumsatz 
von 50'000 Franken für 2019 und 
2018, überwiegend in der Schweiz 
anfallende Lohnkosten 

	� Unternehmensgründung vor dem  
1. März 2020 

	� Klar abgrenzbarer Unternehmens- 
bereich (z.B. Café in einer Bäckerei); 
in diesem Fall ist eine Spartenrech-
nung zwingend 

	� Mindestens 40% Umsatzeinbussen 
im 2020 gegenüber 2019 und 2018 

	� Mindestens 40% Umsatzausfall glei-
tend während der vergangenen 12 
Monate (z.B. Umsatz von April 2020 
bis März 2021), längstens bis und mit 
Juni 2021 

	� Behördlich angeordnete Schliessung 
von mindestens 40 Tagen (seit 1. No-
vember 2020). In diesem Fall ist kein 
Umsatzausfall-Nachweis nötig und 
weitere formelle Erfordernisse sind 
gelockert. 

	� Nachweis, dass das Unternehmen 
zum Zeitpunkt des Gesuchs nicht in 
einem Konkurs- oder Liquidationsver-
fahren ist und sich ab 15. März 2020 
in keinem Betreibungsverfahren für 
Sozialversicherungsbeträge befun-
den hat 

	� Bestätigung, dass aufgrund des Um-
satzrückganges ein erheblicher Teil 
der Fixkosten nicht gedeckt ist und 
Massnahmen zum Schutz der Liquidi-
tät und des Kapitals getroffen wurden 

	� Für die kommenden drei Jahre dürfen 
keine Dividenden ausgeschüttet oder 
Darlehen an Aktionäre oder Gruppen-
gesellschaften zurückbezahlt werden. 

	� Obwohl in der Bundesverordnung 
nicht (mehr) vorgesehen, dürften 

viele Kantone einen Nachweis der 
Überlebensfähigkeit verlangen, z.B. 
in Form eines Budgets 2021. In die-
sem muss mindestens aufgezeigt 
sein, dass bei einer möglichen Auf-
hebung der gesundheitspolizeili-
chen Massnahmen mit den erwarte-
ten Einnahmen und Ausgaben sowie 
dem beantragten Härtefall-Beitrag ein 
Fortbestand des Unternehmens rea-
listisch erscheint.

Unter diesem Link finden Sie eine über-
sichtliche Grafik zu den Neuerungen.

Christoph Brunner
Fachbereichsleiter 
Treuhand

Treuhand

https://www.newsd.admin.ch/newsd/message/attachments/64851.pdf
https://www.newsd.admin.ch/newsd/message/attachments/64851.pdf
https://covid19.easygov.swiss/wp-content/uploads/2021/01/seco_aenderungen_haertefallverordnung_DE.pdf
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FAZIT
Das Härtefallprogramm der Kan-
tone zusammen mit dem Bund 
ist einmalig. Die Voraussetzun-
gen für die Unterstützung sowie 
deren Höhe sind durch die Bun-
desverordnung geregelt. Für die 
konkrete Umsetzung zeichnen  
sich die Kantone verantwortlich 
– sie können die Bedingungen 
anpassen. 
Prüfen Sie, ob Ihr Unternehmen 
die Voraussetzungen für eine 
Härtefallunterstützung in Ihrem 
Kanton erfüllt und stellen Sie im 
Zweifelsfall ein Gesuch, denn je-
der Fall wird beurteilt. Reichen 
Sie vollständige Gesuche ein, da-
mit können Sie die Fallbearbei-
tung deutlich beschleunigen.

Drei verschiedene Unterstützungs-
varianten
Die Härtefallunterstützung durch den 
Kanton kann in drei Formen (auch kom-
biniert) erfolgen: mit nicht rückzahlbaren 
Beiträgen (à fonds perdu), mit rückzahl-
baren Darlehen oder mit Bürgschaften/
Garantien. 

A-fonds-perdu-Beiträge belaufen sich 
auf höchstens 20% des durchschnittli-
chen Jahresumsatzes 2018 und 2019. 
Der Maximalbetrag liegt bei 750'000 
Franken pro Unternehmen. Darlehen, 
Bürgschaften und Garantien dürfen 
höchstens 25% des durchschnittlichen 
Umsatzes von 2018 und 2019, oder 
höchstens 10 Mio. Franken pro Unter-
nehmen betragen. Wird die Hilfe kombi-
niert angenommen, dürfen gesamthaft 
25% des durchschnittlichen Umsatzes 
(2018/2019) nicht überschritten werden. 

Einige Kantone haben bereits erste Zah-
lungen ausgelöst. Das Gros der Unter-
stützungen wird aber wohl zwischen Fe-
bruar und April 2021 ausbezahlt werden. 
Die Zusicherungen oder Auszahlungen 
erfolgen bis 31. Dezember 2021.

Kantonale Unterschiede
Die konkrete Ausgestaltung der Härte-
fallhilfen liegt in der Zuständigkeit der 
Kantone. Jeder Kanton formuliert seine 
eigene Ausgestaltung und erstellt eine 
Anleitung zur Beurteilung der Gesuche. 

Dabei werden sich materielle Unterschie-
de sowohl in der Art und Weise wie auch 
in der Höhe der Unterstützung ergeben. 
Verfolgen Sie die Entwicklung in Ihrem 
Kanton und orientieren Sie sich auf den 
jeweiligen Webseiten. Eine Übersicht 
finden Sie hier.

Treuhand

https://covid19.easygov.swiss/haertefallkontakte-kantone/

